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Großes Hauptquartier , 17. März (WTB .)Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Zwischen dem Kanal von La Basiöe und der
Anere lebhafte Fenertätigkeit . An mehreren
Stellen find englische Erkundungstrupps zurück-
«ewieseu worden.

Zwischen Sailly und St . Pierre -Vaast -Wald
haben englische , zwischen Beudraigues und Las-
figny sranzöfische Abteilungen in den Gräben,
die von « ns planmäßig aufgegebeu waren , sich
festgesetzt.

An der Aisnefrout Vorfeld -Unternehmungen,
die « ns 3S Gefangene einbrachte » .

In der Champagne zeitweilig starkes Artil
lerie -Fener . Der Vorstoß einer französischen
Kompagnie westlich von Tahure scheiterte.

Zwischen Maas und Mosel holten unsere
Stoßtrupps an vier verschiedenen Punkten Ge¬
fangene aus den feindlichen Linien . Bei einem
gelungenen Handstreich nahe Moncel au der
Lothringer Grenze wurde » 20 Franzosen ge¬
fangen genommen.

Unsere Flieger brachten durch Lustangriff
4 Fesselballons des Gegners brennend zum Absturz.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Mazedonische Front:
Nördlich von § Monastir find neue Kämpfe

im Gange.
Oestlich des Doiransees hat ein englisches Ba¬

taillon den vor unserer Sicherungslinie liegenden
Bahnhof Poroj besetzt.

Der erste Generalquartiermeister
Ludeudorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin , 17 . März , abends . (WTB . Amtl .)
An der Artois -Front von der Avre bis zur

Oise und auf dem östlichen Maasufer zeitweilig
lebhafte Gefechtstätigkeit . — Im Osten bei an¬
haltender Kälte nichts Besonderes . — Jn ' Maze-
-ouien wurden französische Angriffe zwischen
Ochrida - und Prespa - See , sowie ^nordwestlich
von Monastir « - gewiesen . Nördlich der Stadt
wurde abends noch gekämpft.

Großes Hauptquartier , 18 . März .sWTB .) Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Zwischen La Baffee -Kanal und der Scarpe
war die Gefechtstätigkeit rege . Bei Loos holten
unsere Stoßtrupps 18 Gefangene aus den eng¬
lischen Linien . Beiderseits von Arras drangen
feindliche Erkundungsabteilungen von Bataillons¬
starke gegen unsere Stellungen vor . Meistens
wurden sie durch Feuer abgewiesen . Bei Roe-
lmeourt und Tilloy wurden eingedrungene Gegner
im Nahkampf geworfen und ließ eine Anzahl
Gefangene in unserer Hand.

Zwischen Arras und Oise Habelt die Engländer
uud Franzosen in dem von uns planmäßig auf¬
gegebenen Geländestreifen unsere früheren Stel¬
lungen u . mehrereOrtschaften , darunter Bapaume,
Peronne , Roye und Noyons , besetzt . Unsere
Sicherungen fügten dem Feind erhebliche Ver¬
luste zu und wichen dann wie befohlen aus.

Auf dem rechten Maasufer griffen im Morgen-
grauen zwei sranzöfische Kompagnien die von
7 ^ ,̂ . 16 - März gewonnenen Grabenstücke

der Chambrettes -Ferme an . Der Vor¬stoß scheiterte.

Au der Combreshöhe und - ei Maizey , nörd¬
lich von St . Mihiel brachen Sturmtrupps in die
französische Stellung ein und kehrten mit je 20
Gefangenen zurück.

Von der Küste bis zur Oise hatte klares
Wetter gesteigerte Fliegertätigkeit zur Folge.
In Luftkämpfen büßte der Feind 19 , dnrch Ab¬
wehrfeuer 3 Flugzeuge ein . Leutnant Freiherr
v . Richthofe»  schoß seinen 27 . und 28 ., Leut-

— »E li!

«-.Landwirt
zeichnet Knegsanleihe , weil Besitz und Arbeit

in einem sieghaften Deutschland
gesegnet sein werden-

weilseine anssi'chtsreichenLebensbedingungen
mit dem Wohlergehen des Vaterlandes

aufs engste verknüpft sind-

der den Schuh der Heimat und zufriedene
Arbeiter brancht-

der feine Sintommensquellen von einem
starken Vaterland beschirmt haben muß-

!>«-Mer,
das die Früchte seiner Arbeit nicht der

Zerstörung durch rücksichtslose
Feinde preisgeben will-

di«Zugend
in dem ungestümen Streben nach allem , was

groß und edel ist-

Alle
zeichnen die 6 . Kriegsanleihe , weil sie Herz

uud Verstand zugleich haben.

slWlIstmnn .—

naut Baldamus  seinen 14 . und 15 . Gegner ab.
Wir haben 3 Flugzeuge verloren.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Keine Kampfhandlungen von Belang.

Mazedonische Front.
Starke Angriffe der Franzosen zwischen Ochrida-

«ud Prespasee find abgeschlagen worden.
Der schwere Kampf um das Berggelände

nördlich von Monastir hat dem Gegner keine
wesentlichen Erfolge gebracht . Die beherrschen¬

den Höhen , die auch nachts vergeblich angegriffen
wurdeu , find fest in unserer Hand.

Der erste Geueralquartiermeister
Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  18 . März , abends . (WTB . Amtlich .)

In dem von uns freiwillig geräumten Gelände¬
streifen zwischen Arras und Aisue besteht nur
an einige » Stellen Gefechtsberührung zwischen
unseren Sicherungen und feindlicher Kavallerie
und Infanterie . — Beiderseits der Maas zeit¬
weilig rege Gefechtstätigkeit . — An - er Ost¬
frontnichts Besonderes . — Die Angriffe zwischen
Ochrida - und Prespaseeuud nördlich von Monastir
find heute wieder aufgelebt und find noch nicht
abgeschlossen.

Paris,  18 . März . (WTB .) Agence
Havas : Briand  hat Poincare die Demission
des Kabinetts überreicht.

Zur Revolution in Rußland.
Petersburg,  16 . März . (WTB .) Der Kaiser

hat dem Großfürsten Nicolai Nicolajewitsch
das Oberkommando der Feldarmeen übertragen.

Großfürst Michael Alexandrowitsch hat seinen
Thronrechten entsagt. - Der Minister des Aeußern
Miljukow  erklärte , seine Aeußerungen über eine
einstweilige Regentschaft des Großfürsten Michael
Alexandrowitsch und des Großfürsten Alerei seien
seine persönlichen Ansichten.

Petersburg. (WTB . Vorläufige Meldung .)
Die Petersburger Telegraphen -Agentur veröffentlicht
ein kaiserliches Manifest , worin der Zar erklärt,
um dem Volke die enge Vereinigung und Organi¬
sation aller Kräfte für einen raschen Sieg  zu er¬
leichtern , in Uebereinstimmung mit der Duma die
Krone niederzulegen , und um sich von dem ge¬
liebten Sohne nicht zu trennen , die Nachfolge dem
Großfürsten Michael Alexandrowitsch zu übergeben.

Newyork,  17 . März . (WTB .) Affo-
ciated Preß erfährt aus Petersburg:  Groß¬
fürst Michael  hat am Freitag nachmittag
um 2ffs Nhr ebenfalls aus den Thron ver¬
zichtet.

Kopenhagen,  17 . März . Großfürst Kyrill
Wladimirowitsch , der Gatte der geschiedenen Groß¬
herzogin Melitta von Hessen , hat den Revolutionären
offen seine Sympathieen ausgesprochen und ihnen
seine Automobile zur Verfügung gestellt.

Kopenhagen,  17 . März . (WTB .) Das Schwe¬
dische Telegraphenbüro meldet aus London : Aus
Petersburg wird gemeldet : Der Großfürst -Thron¬
folger Alexej ist zum Zaren  ausgerufen worden.
Großfürst Michael wird bis zur Mündigkertserklä-
rung des Zaren die Regentschaft führen . (Der Thron¬
folger steht im 13 . Lebensjahr .)

Petersburg,  17 . März . (WTB . Reuter .)
Fürst Golytzin , Gorempkin und der frühere Kom¬
mandant der Truppen in Petersburg , sowie die
früheren Minister und Generale Suchomlinow,
Bjelajew , Protopopow , Stscheglvitow , Maklakow,
Marakow und Kurlow sind in der Peter -Pauls-
Festung interniert  worden . Die anderen Per¬
sonen , die hohe Stellungen bekleideten und die ge¬
fangen genommen worden sind , bleiben vorläufig im
Dumagebäude.



Bonder russischen Grenze , 17. Marz. In
Petersburg fand lt. Achtuhrabendbl. eine große
Friedensdemonstration streikender Arbeiter statt. Aus¬
schreitungen und Plünderungen nehmen ihren Fort¬
gang. Bisher wurden insgesamt 26 Paläste aus-

.geplündert. Daran nahmen Kosaken und Garde¬
truppen teil.

Rotterdam,  17 . März. Wie aus Petersburg
gemeldet wird, haben in den letzten Tagen die wohl¬
habenden Kreise Petersburgs die Stadt fluchtartig
verlassen. Auch nahezu die ganze Aristokratie ver¬
ließ ihre Petersburger Paläste und zog sich auf ihre
Landgüter zurück, ebenso die reichen Kaufleute,, die
mir Geld und Gut nach ruhigeren Provinzstädten
geflüchtet sind. Nach den neuesten Meldungen
über die Haltung der russischen Heerführer gegen¬
über dem Manifest Rodziankos kann als feststehend
bisher nur angenommen werden, daß der Chef des
russischen Generalstabs Alerejew zu den Revolutio¬
nären übergegangen ist.

Rotterdam,  17 . Mürz. In Holland besieht
die allgemeine Auffassung, daß die Jnszenesetzung
der Revolution bei der Petersburger Konferenz vor¬
bereitet wurde.

Kopenhagen,  17. März. Der Telegrammver¬
kehr Rußlands nach dein Ausland scheint lt. „Köln.
Zeitung" nun vollständig unter englische Ueber-
wachung gestellt zu sein, lieber die Vorgänge in
Petersburg wird nur das verbreitet, was von Eng¬
land gewünscht wird. Alle Telegramme aus Peters¬
burg müssen den Umweg über England machen, um
ins neutrale Ausland zu gelangen. Selbst die für
Skandinavien bestimmten Nachrichten sind davon
nicht ausgenommen.

Basel,  17 . März. (GKG.) Die „Basl. Nchr."
melden aus dem Haag: Aeußerungen eines hollän¬
dischen Arzts, der mit der niederländischen Ambulanz
in Rußland war, gibt der niederländischen Zeitschrift
„De Toekomst" wieder. Es ist kein Geheimnis, er¬
klärt der Arzt, daß England, für das der ganze
Vierverband leidet, in Rußland herrscht. Der eng¬
lische Gesandte in Petersburg, Buchanan, verteilt
dort die Aemter. Der Arzt ging als warmer Vier¬
verbandsfreund nach Rußland, aber 6 Monate Auf¬
enthalt machten ihn zu einem Englandhasser. Er
erklärte: Die widersinnige Art und Weise, wie Eng¬
land die Diktatur über Rußland ausübt, ist nicht
zu beschreiben. Neben jedem russischen Beamten
von irgend einer Bedeutung, sei er Militär, sei er
Zivilist, steht ein meist junger englischer Offizier.
Diese Herren, die in der Regel keinen rechten Be¬
griff von der von ihnen auszuübenden Tätigkeit
haben, treten mit unglaublichem Hochmut auf. Ganz
Rußland ist nichts anderes mehr als ein Vasall
Englands und die englische Diktatur in Rußland
ist russischer als jemals eine russische Diktatur es war.

Von der russischen Grenze,  17 . März.
Gegen Brussilow  ist lt. Achtuhrabendblatt von
einem Unteroffizier ein Attentatsversuch unternommen
worden, über dessen Verlaus nichts Näheres be¬
kannt ist.

vom Luten lla;Lette.
Roman von A.  Hottner - Grefe.

Nachdruck

Doktor Rasmer aber glaubte dies entschieden
nicht. Es war ja klar, daß die junge Frau den
Lecher selbst haben wollte. Aller Wahrscheinlichkeit
nach würde sie ihn mitnehmey wollen nach
Krakau. Also mußte sie ihn auslösen lassen.

Das Dorotheum in Wien bietet schon in den
frühen Vormittagsstunden ein Bild regen Lebens.
Viele Leute drängen sich an den Schaltern . Für
den, der gern Menschen beobachtet, ergibt sich hier
ein weiter Spielraum . Da ist die elegante Frau,
deren Seidenröcke leise rauschen, die Weltdame in
auffallender Toilette , die bescheidener angezogene
Frau des Mittelstandes , welche mit leisem Seufzer
den billigen Schmuck zum Abschätzen hinreicht ; da
ist der flotte Bruder Studio , der seine Uhr her¬
gibt, und der Offiziersdiener, der für den Ring
des Herrn Leutnants ein paar Gulden geliehen
erhält ; da ist aber auch das Elend in schlecht ver¬
hüllter Gestalt, blasse, verhärmte Gesichter, Augen,
aus denen die Angst vor dem Leben blickt. Und
da sind schließlich allerlei Typen , zweifelhafte
Leute, welche trachten, so rasch als möglich wieder
fortzukommen.

Der alte Mann , welcher um halb zehn Uhr
die Tür öffnete, gehörte keiner von diesen Kate¬
gorien an . Er hatte beim Eintreten den Hut ab¬
genommen . Die Helle Wintersonne schimmerte
licht auf dem spärlichen Kranz weißer Härchen,
welche seinen Kopf umgaben . Das Gesicht zeigte
die tiefen Furchen des hohen Alters und einen
Ausdruck hohen Kummers und harten Leidens.
Seine Gestalt war gebückt und sein Gang mühsam.
Er trug sich sehr anständig und sauber und machte

Petersburg,  17 . Mürz. (WTB. Reutermel¬
dung.) Unter den zuletzt Verhafteten befindet sich
General Rennenkampf. Das Verkehrsministerium
teilt mit, daß der Verkehr auf allen Bahnen mit
einer kleinen Ausnahme normal ist. Der Chef der
Moskauer Polizei wurde verhaftet. Das Haupt¬
quartier der Geheimpolizei wurde niedergebrannt.

Württemberg.
Stuttgart,  17 . März. Der Kaiser hat den

Generalleutnantv. Moser,  der seither mit der
Führung der.27. Division (Ulm) betraut war, zum
Führer eines Armeekorps ernannt.

Stuttgart,  17 . März. Der Kaufmann Eugen
Müller hier, der sich auch mit der Herstellung
chemischer Produkte besaßt, hatte zur Reinigung
seiner Bottiche, in denen er Salatölersatz herstellte.
Formalin, das stark riechendes Gift ist, benützt.
Wegen Fahrlässigkeit bei Herstellung von Lebens¬
mitteln verurteilt« ihn das Schöffengericht zu 130 M.
Geldstrafe. Der Strafbefehl, gegen den er Berufung
eingelegt hatte, lautete auf 300 Mt.

Pfullingen. (Ortssammelstelle , j Auf Aufruf
und nach Vorbereitung durch eine anregende Ver¬
sammlung wurden in zwei Tagen 1800 Eier frei¬
willig abgeliefert, und zwar ohne Haussammlung,
gewiß ein für die Willigkeit der Bevölkerung erfreu-
liches Zeugnis.

Aus StaSI, Bezirk unS Umgebung.
Neuenbürg.  Friedrich Chrn. Seeger,  Sohn

des Christian Fr. Seeger hier, seit Anfang dieses
Krieges im Heere, wurde mit der Silb . Militärver-
dienftmedaille ausgezeichnet.

Neuenbürg,  14 . März. Letzten Sonntag hielt
der Turnverei n 9k euenbürg  seine jährl. Haupt¬
versammlung in der Vereinsherbergez. „Eintracht"
ab. Aus dein Jahresbericht des Vorstands geht
hervor, daß die Geschäfte des Vereins in 1 Haupt¬
versammlung und 4 Ausschüßsitzungen erledigt wur¬
den. Der Verein zählt z. Zt. 226 Mitglieder, wo¬
von am 1. Januar 1917 141 zum Heer einberufen
waren: inzwischen ist noch eine weitere Anzahl ein¬
gerückt. Zu den im Jahr 1914 und 1915 auf dem
Felde der Ehre gefallenen7 Mitgliedern sind leider
im abgelauf. Jahr noch 6 weitere liebe Freunde
aus unserer Mitte gerissen worden, nämlich Friedr.
Blaich, Karl Calmbacher, Karl Gall, Gustav Girr-
bach, Gerhard Hermclink und Jakob Schüler. Ge¬
storben ist nach längerer Krankheit Wilhelm Gauß.
Der Vorstand widmet diesen, um die Turnsache und
den Turnergesang verdienten eifrigen Mitgliedern
einen warmen Nachruf, worauf sich die Anwesenden
zum Zeichen des Dankes und treuen Gedenkens
von ihren Sitzen erheben. Dem Kassenbericht ist zu
entnehmen, das; die Einnahmen fast vollständig zu
Liebesgaben an die zum Heer Einberufenen verwen¬
det wurden. Letztere sind vom Vereinsbeitrag befreit,
weshalb die Einkünfte natürlich stark zurückgegangen!
sind. Trotzdem weist das Gesamtvermögen gegenüberI

dem Vorjahr noch einen kleinen Zuwachs auf. Der
stv. Schriftwart erstattete hierauf den Turnbericht.
Der Turnbetrieb wird gleich wie im Vorjahr fort¬
gesetzt, obgleich Turnwarte, Vorturner, sämtl. Aktiv¬
mitglieder und die älteren Zöglinge eingerückt sind.
Die noch anwesenden Zöglinge turnen in der Jugend¬
wehr, welche Dienstags militärische Uebungen und
Donnerstags Turnübungen vornimmt. Die Frauen-
und Mädchenabteilung turnte bisher Montags, die
Männerriege Mittwoch abends und die Knaben-Ab-
teilung Donnerstags von '/-8 V-9 Uhr. Am Sonn¬
tag den 7. Mai fand der allgem. Turnwandertag
mit 50 Teilnehmern über Dobel nach der Teufels¬
mühle, Hohloh und Wildbad statt, am 16. Juli
wurde der Jugendturntag unter starker Beteiligung
auch der turnpflicht. Schuljugend hier abgehalten
und am 24. Sept. und 8. Oktober beteiligten sich
unsere Zöglinge mit bestem Erfolg an den Aus-
scheidungskämpfen der Jugendwehr im Wehrturnen
hier und in Calw, lieber diese Veranstaltungen
ist jeweils im Enztäler eingehend berichtet worden.
Zu erwähnen wäre noch die Beteiligung der stell».
Turnwartc und einiger Zöglinge an den am 27/28.
Januar und am 3/4. Februar ds. Js . vom Turn-
Kreis Schwaben in Stuttgart abgehaltenen Kursen
im Wehrturnen und im Jugendturnen. Für das
Jahr 1917 steht wieder in Aussicht im Mai der
Wandertag, im Juni oder Juli der Jugendturntag,
mit welchem voraussichtlich die Wettkämpfe im
Jugendwehrturnenwerden verbunden werden. Daß
die oberste Leitung der Jugendwehr die geleistete
Turnarbeit für besonders wertvoll hält, geht daraus
hervor, daß nach den zu Beginn des Jahres 1916
ergangenen„Ergänzungen und Erläuterungen" zu
den sogen. „Richtlinien" für den Betrieb der Jugend¬
wehren mindestens die Hälfte  der Uebungszeit
auf die turnerischen Uebungen verwendet werden
muß. - Von Vornahme von Neuwahlen wurde
wie ini Vorjahr abgesehen, da man sich darüber
einig war, daß der bisherige Ausschuß vollends über
Kriegsdauer seine Aemter beibehalten sollte. Nach
Beratung einiger kleinerer Angelegenheiten schloß der
Vorstand die einmütig verlaufene Versammlung mit
dem Wunsch, daß im nächsten Jahr alle unsere
lieben Turnsreunde gesund und vollzählig sich wie¬
der in unserer Mitte befinden möchten.

N euenbürg,  16. März. Die hiesige Gewerbe-
bank  e . G. m. u. H. hielt am Sonntag, 11. März
ihre Generalversammlung. Die Genossenschaft kann
in diesem Jahr auf ihr 50 jähriges Bestehen zurück¬
blicken. Im Hinblick auf den Ernst der Zeit wurde
von einem festlichen Begehen des Jubiläums Ab¬
stand genommen. Nachdem Bankdirektor Link  die
Versammlung begrüßte und einen Ueberblick über
das verflossene Geschäftsjahr erstattete, brachte Bank¬
kassier Mahler  den Rechenschaftsbericht zum Bor¬
trag. Der Umsatz beträgt 11 114540 der Rein¬
gewinn 28126 .13 Die Versammlung beschloß
auf das Geschäftsguthabender Mitglieder5°/o Divi¬
dende zu verteilen, dem Rücklagenkonto 4003.83 »B,
dem Sonderrücklagenkonto 2000 zuzuweisen und

den Eindruck eines kleinen Bürgers oder eines
besseren Dieners.

Doktor Rasmer warf einen scharf musternden
Blick auf die dürftige, gebückte Gestalt . Der alte
Mann trat vor ihm an den Schalter.

„Ich möchte diese Scheine auslösen, " sagte er
mit leicht zitternder Stimme und schob dem Beamten
mehrere Versatzzettel zu — „der Termin ist leider
versäumt worden . Aber vielleicht ist es doch noch
möglich."

Der Beamte nahm die Scheine.
„Ein Petschaft — ein Silberbecher ."
Er las laut und sah dabei zu Doktor Rasmer

hinüber mit einem verständnisvollen Blick. Dann
sagte er:

„Leider ist da nichts mehr zu machen. Die
Sachen sind verkauft. Der Termin ist ziemlich
weit überschritten."

„Schon verkauft ?" stieß der alte Mann her¬
vor . Er hatte unwillkürlich, wie in einem jähen
Erschrecken, die Hände gefaltet , und ein paar
große Tränen rollten über seine Wangen . Dann
raffte er sich auf.

„Wer die Sachen gekauft hat — kann ich das
hier erfahren ?"

„Nein, " sagte der Beamte , in einem Buche
blätternd . „Es wird zum mindesten sehr schwierig
sein , denn diese Gegenstände gelangten am
21. d. Mts . hier zur öffentlichen Versteigerung
an den Meistbietenden . Da steht es genau:

„Ein Petschaft mit den Initialen F . v. L. —
Ein Silberbecher , Triebarbeit , altrussisch. — Sie
können den Ueberschuß, welcher sich ergab , bei der
Kasse beheben."

Der Beamte wendete sich schon der nächsten
Partei zu, welche wartend vor dem Schalter
stand, und der alte Mann trat zurück. Aber ein
Schwächeanfall überkam ihn . Er mußte sich eine
Minute lang setzen, so zitterten seine Füße.

Doktor Rasmer trat auf ihn zu.

»Ist Ihnen unwohl ? fragte er in teilnehmen¬
dem Tone . „Darf ich Ihnen mit irgend etwas
behilflich sein? Vielleicht Sie zur Station der
nächsten Elektrischen führen ?"

Der alte Mann sah ihn » it einem Gemisch
von Furcht und Dankbarkeit an . Aber er wehrte
ab und erhob sich mühsam.

„Es geht wohl allein," sagte er, schon im
Fortgehen begriffen.

„Sie sollen aber doch noch Geld an der
Kasse beheben," fuhr Rasmer , unentwegt an der
Seite des Greises bleibend, fort . — „Ich stand
zufällig am Schalter hinter Ihnen und hörte die
Worte des Beamten ."

Wieder warf der alte Mann einen scheuen
Blick auf den Fremden , welcher so freundlich zu
ihm sprach.

„Ich will das Geld nicht." sagte er hastig
und öffnete die Türe nach dem Gange . —
„Oder " — er besann sich — „oder ich hole es
mir in den nächsten Tagen . Aber jetzt, mein
Herr , danke ich Ihnen für Ihre Begleitung . Ich
muß mich eilen."

Er lief mehr, als er ging. Rasmer mußte
heimlich lächeln. Wenn dieser Mann überhaupt
in irgendeiner Verbindung mit einer unlauteren
Tat stand, dann war er sicher zum allerersten
Male in einer solchen Lage , denn er benahm sich
mehr als ungeschickt und sehr auffallend . Sein
Bestreben, aus Rasmers Nähe so schnell als nur
möglich zu kommen, war so offenkundig, daß auch
ein weit minder Erfahrener es hätte augenblicklich
merken müssen.

Jetzt hastete er schon die Treppe hinunter.
Rasmer folgte langsamer . Er bedachte eben, in
welcher Weise er unbemerkt den Mann im Auge
behalten könnte. Da sah er die kleine, tiefgebeugte
Gestalt von neuem wanken. Taumelnd griff der
Greis mit beiden Händen in die Lust.

(Fortsetzung folgt.)
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»en verbleibenden Rest von 5808.10 , /ö auf neue
Rechnung vorzutragen.

Kernbach,  12. März . Am Sonntag den 11.März
hielt Hr. Oberlehrer Fuchs - Herrenalb auf dem
hiesigen Rathaus einen Vortrag  über „Deutsch¬
lands Wirtschafts- und Finanzkräste " . Mit begeistern¬
den Worten wies der Redner auf den großen End-
und Entscheidungskampf hin, der uns noch bevorsteht,
nachdem unsere Feinde in schnöder Weise unser ehr¬
lich gemeintes Friedensangebot abgelehnt haben.
Jedermann beseelt der unbeugsame Wille , auszuhalten
iis zum vollständigen Sieg , nachdem sich das deutsche
Volk in dem ungleichen Kamps von so überwälti¬
gender Größe gezeigt hat . Die weiteren Ausführungen
zeigten die große kulturelle Aufgabe, die Deutschland
u, der Zukunft zu erfüllen hat , denn an deutschem
Wesen wird die Welt genesen. Ueberzeugend wirkten
die genauen statistischen Zahlen , die einen Vergleich
zwischen England und Deutschland wohl zuließen,
«eist sehr' zu unseren Gunsten sprachen. Mag
Englands Handelsflotte bedeutend größer sein als
die deutsche, mag das englische Kapital in aller
Welt noch so fieberhaft arbeiten, der deutsche Kauf-
Mann, Industrielle , Bergmann , Landwirt usw. hat
seinen englischen Konkurrenten teilweise schon weit
überflügelt, weshalb England diesen Wirtschaftskrieg
entfesselt hat. Die 3 Worte : Natur , Arbeit, Kapital
zeigten kurz und klar gleichsam die Grundpfeiler,
auf denen unser wirtschaftliches Leben, unser Staat
ruht. Die seither gezeichneten 47 Milk. Kriegsanl.
bilden einen genügenden Beweis für Deutschlands
finanzielle Stärke , die nicht zum wenigsten, wie vom
Redner mit Freuden hervorgehoben wurde, in der
deutschen Sparsamkeit begründet ist. Zum Schluß
gab der Redner noch einige treffende Belehrungen
Über die Kriegsanleihe als beste Kapitalsanlage mit
hoher Verzinsung und richtete den warmen Appell
an die Anwesenden: Auf zur Zeichnung der 6. Kriegs¬
anleihe.

Ein Lied zur Kriegsanleihe.
(Nach der bekannten Melodie .)

Wenn du zehntausend Taler  hast.
So danke Gott und sei zufrieden;
Nicht allen auf dem Erdenrund
Ist dieses hohe Glück beschieden.
Geh, hol sie aus dem Kassenschrank,
Gib deinem Geld die rechte Weihe
Und zeichne bei der nächsten Bank
Die fünfprozentige Kriegsanleihe!

Wenn du bloß hundert Reichsmark hast,
Paß auf!  Sonst gehn sie in die Binsen!
Leg sie so fest wie möglich an
Und gegen möglichst hohe Zinsen!
Klein fing so mancher Große an:
Aus eins wird zwei, aus zwei wird dreie —
Das Beste, was es geben kann.
Ist dies: du zeichnest Kriegsanleihe!

Und hast du keine hundert Mark,
Nur zwanzig — sei drum nicht verdrossen
Und suche dir zum Zeichnungszweck,
So schnell es geht, ein paar Genossen!
Mit denen trittst du Hand in Hand
Zum Zeichnen an, in einer Reihe —
Dann tatst auch du fürs Vaterland
Das Deine bei der Kriegsanleihe!

Gustav Hochsteltcr.

Letzi « Nachrichten u. Telegramme.
Berlin,  17 . März . (WTB .) Amtlich wird

mitgeteilt : Eines unserer Marineflugzeuge belegte
am 17. März , nachmittags, den Hafen und die
Gasanstalt von Dover mit Bomben . In der Nacht
vom 17. zum 18. brachen Teile unserer Seestreit¬
kräfte erneut in die Straße von Dover -Calais und
in die Themsemündung ein. Von der südlichen
Angriffsgruppe wurde ein feindlicher Zerstörer der
Kanalbewachung im Nahkampf versenkt, ein zweiter
Zerstörer schwer beschädigt. Die nördliche Angriffs¬
gruppe vernichtete bei North -Foreland einen Handels¬
dampfer von etwa 1500 Tonnen durch Torpedo¬
schuß und zwei Vorpostenschiffe durch Artilleriefeuer.
Hierauf beschoß sie den befestigten Hafen Margate
wirkungsvoll auf nahe Entfernung . Feindliche
Landbatterien erwiderten ohne Erfolg . Unsere See¬
streitkräfte sind vollzählig und ohne Beschädigung
oder Menschenverluste zurückgekehrt.

Berlin,  19 . März . Die Morgenblätter stimmen
darin überein, daß ein klares Bild über die Rev o-
lution inRußland  bei dem Wirrwarr von Nach¬
richten sich noch nicht gewinnen läßt . Der russische
Telegraph , sagt die „Tägliche Rundschau", ist in den
Händen der neuen Regierung , die sich bemüht, die
glänzende Seite der Medaille der Welt zu zeigen.
Die Ententepresse hat das Bestreben, den neuen
Machthabern in die Hände zu arbeiten. — In der
„Deutschen Tagesztg ." heißt es : Die englische Paten¬
schaft der russischen Revolution wird immer deutlicher.
Alle Telegramme passieren die Zensur Englands.
In der Russenkolonie in Kopenhagen herrscht die
Auffassung, daß noch sehr ernste Kämpfe bevorstehen.
— Dem „Berl . Lokalanzeiger" zufolge meldet der
„Corriere della Sera " aus Petersburg , Miljukow
habe in seiner Programmrede erklärt, daß die Frage
der Dynastie der kommenden konstituierenden Ver¬
sammlung Vorbehalten bleibe. Die „Voss. Ztg ."
meint in Wirklichkeit sei die russische Revolution
nur ein Glied in der Kette des Zersetzungsprozesses,
der durch die gesamte Entente gehe. Das zweite
Glied sei der Sturz des Ministeriums Briand in
Frankreich. Wenn die französischen Siegesmöglich¬
keiten durch die Revolution in Petersburg gestärkt
würden, wäre Briand sicherlich nicht zurückgetreten.
Im „Berliner Lokalanzeiger" heißt es : Briand hatte
Vergehens versucht, sein Ministerium wieder auf
eine breitere Basis zu stellen. Mitterl in die Ver¬
suche der Neubildung schlug wie ein Blitz die rus¬
sische Revolution ein. Man darf es wohl als ein
Zeichen dafür ansehen, daß die russischen Ereignisse
der letzten Woche die durch den Nnterseebootskrieg
schon ins Schwanken geratene Siegeszuversicht in
Frankreich aufs schwerste erschüttert haben.

Berlin,  19 . März . (Priv .-Tel .) Wie dem
„Berliner Lokalanzeiger" aus Wien mitgeteilt wird,
meldet die „Korrespondenz Rundschan" aus Stock¬
holm, von der finnischen Grenze werde berichtet,
daß in den asiatischen Gouvernements Rußlands
ebenfalls die Revolution ausgebrochen sei und daß
die Garnisonen sich auf Seiten der Aufständischen
gestellt hätten.

Berlin,  19 . März . (Priv .-Tel .) Nach einem
Telegramm der „Neuen Züricher Zeitung " aus
Bern hat Großfürst Nikolai Nikolajewitsch die ihm
von dem abdankenden Zaren angebotene »Herste Ge¬
walt über das Militär - und Zivilwesen angenommen.

Berlin,  18 . März . Die „Voss. Ztg ." meldet
aus Kopenhagen : Ueber die Beteiligung Moskaus
an der Revolution erfährt der Stockholmer Korre¬
spondent des „Sozialdemokraten " folgende Einzel¬
heiten : Die Kümpfe, die sich in Moskau abspielten,
waren noch größer , stürmischer und blutiger als in
Petersburg . In der ganzen Sadt legten die. Ar¬
beiter in den Fabriken ihre Arbeit nieder. Ein
Kosakenregiment wurde ausgeschickt, um gegen die
demonstierendeMenge vorzugehen. Aber die Kosaken
stellten sich auf die Seite des Volkes. Der Gou¬
verneur berief daraufhin ein Regiment sibirischer
Truppen , und nun begann eine reguläre Schlacht
zwischen den Soldaten und der Volksmenge, wobei
die Kosaken auf der Seite der Revoltierenden blieben.
Dieser Kamps dauerte den ganzen Sonntag , Mon¬
tag und Dienstag über und war am Mittwoch
morgen, als der Vertrauensmann des genannten
Blattes Moskau verließ, noch nicht abgeschlossen.
Jndeß kann man, dem Berichterstatter zufolge, aus
der Abdankung des Zaren schließen, daß auch Mos¬
kau und damit ganz Rußland in den Händen der
Revolutionären ist.

Berlin,  19 . März . (Priv .-Tel .) Eine De¬
pesche des „Berliner Tageblatts " besagt : Nach einer
Meldung aus Washington hat der Botschafter Ge-
rard dem Präsidenten Wilson Enthüllungen über
angebliche deutsche Komplotte gegen Amerika gemacht.
Die gespannte Lage zwischen Deutschland und Ame¬
rika wurde dadurch verschlimmert.

Lugano,  18 . März . (WTB .) Aus Brindisi
wird gemeldet: Infolge des Unterseebootkrieges
leidet die Bevölkerung in Saloniki Mangel an
Lebensmitteln . Das Kilogramm Mais kostet jetzt
15 Piaster gegen früher 5 Piaster . Zucker ist nicht
zu bekommen. Das Brot für die englischen Soldaten
ist mit Mais gemischt, der aus Valona kommt.

Der Zeitungsspiegel . Zweites Kriegshest.
Verlag Ev . Preßverband für Württ ., Stuttgart,
Tübingerstr . 16. Preis 40 Pfg . Eine interessante
und wertvolle Nummer . In einem
eingehenden Artikel gibt Redakteur H. Werner  ein
Bild von der ausländischen Presse. Es wird hier
ein Material zusammengestellt, das in dieser Ueber-
sicht und Ausführlichkeit sonst nirgends zu haben ist
und das jedem Zeitungsleser gerade jetzt in der
Kriegszeit die interessantesten Aufschlüsse gibt. Der
bekannte Schriftsteller Erich Schlaikjer  zeichnet
in einem flott geschriebenen Beitrag „Der Idealis¬
mus als volkserhaltende Kraft " die Aufgaben und
Pflichten der Presse in der kommenden Friedenszeit
Dr . Klaiber  behandelt die Presse und die Fremd¬
wörter . Der Herausgeber , Pfr . Hinderer,  gibt
in verschiedenen Artikeln unter Beigabe von Bildern
einen Ueberblick über die Kriegszeitungen, über die
Lügenberichte der feindlichen Presse und tritt
unter Darhietung trefflicher Beispiele für die Heb¬
ung des Zeitungswesens ein. So ist dieses Heft,
wie seine Vorgänger , ein kleines literarisches Meister¬
werk, das ernste Beachtung und weite Verbreitung
verdient . M . (K. Anz. f. Württ .)

Der Kriegsjurist. „Doktor Müller ist wohl
ein recht berühmter Jurist ?" — Das will ich meinen
— der hat erst neulich eine aufsehenerregende Ab¬
handlung veröffentlicht über das Thema : „Ist ein
Entlausungsschein als Urkunde im Sinne des BGB.
anzusehen?"

«nmich« Sskanntmachungsn unv Privat - Knzelgen.
K. Oberamt Neuenbürg.

Höchstpreise für Kalbfleisch.
I. Infolge der Herabsetzung der Durchschnittspreise für

Kalbfleisch(zu vergl. „Enztäler " Nr . 57) werden mit Zustimmung
der Fleischversoraunqsstelledie Höchstpreise für Kalbfleisch fest¬
gesetzt *

für Schnitzel ohne Bein auf 2 24 ^
„ das übrige Fleisch „ 1 54

je für -ns Pfund.
II. Diese Höchstpreise treten sofort in Wirksamkeit ; die

Bekanntmachungvom 26. Juni 1916 (Enztäler Nr . 147) tritt
gleichzeitig außer Wirkung.

III. Die Höchstpreise sind durch die (Stadt -)Schultheißen-
amter ortsüblich bekannt zu machen : auch ist ein Abdruck
dieser Verfügung in den Verkaufsstellen für Kalbfleisch so anzu¬
schlagen, daß er den Käufern leicht sichtbar ist.

Den 16. März 1917 . Oberamtmann Ziegele.

jeder Art sind vorrätig in der
AVIMUMve C. Meeh'schen Buchdr.

Neuenbürg.

Dutter -Derkauf
Dienstag , den 20. März 1917, von morgens 9 Uhr ab für
Inhaber der Fleischkarten 476 —718 . Karte III.

Stadt . Lebensmittelstelle.
Neuenbürg.

Eier -Abgabe
Dienstag , den 20. März 1917 , von nachmittags2 Uhr ab für
Inhaber der Fleischkarten 301 —718. Stück 30 Pfg.

Städt . Lebensmittelstelle.

Zur Errichtung
Bll LomerkriMN ll.MttKttll
werden alle Gemeinden, in denen ein Bedürfnis vorliegt, aus¬
gefordert.

Zu jeder Auskunft ist bereit und erbittet baldigste An¬
meldung der Landesverband für Jugendfürsorge in
Württemberg , Stuttgart » Kronenstr . 29 p.

» Bruch- und versandsichere »
Z Eier-Schachteln»
Z für 6, 12, 30, 60 Stück »
» Inhalt . Tausendfach be- »
Z währt . Sofortige Liefe- A
» rung überallhin . »
» G . Graf,  Stuttgart . »
« Großverkauf: Rotebühlstr. 16. ,
» Ladenverkauf: Rotebühlstr.18. «
^ Fernsprecher 6920. »

Ein ordentliches

WädcHen
auch ältere Person oder unab¬
hängige Kriegerswitwe , wegen
Erkrankung des jetzigen, möglichst
bald für dauernde Stellung in
kleinen Haushalt gesucht.

Frau Rat Lauer,
Herrermlb.



WMe Aufforderung
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Abgabe der Kapitalsteuererklärungen
für das Sleuerjahr 1917.

In Gemäßheit von Art. 11 Abs. 2 des Gesetzes vom
8. August 1903, betreffend die Kapitalsteuer(Reg.Bl. S . 313),
werden alle Steuerpflichtigen(natürliche Personen, rechtsfähige
Körperschaften und Anstalten des öffentlichen Rechts, rechtsfähige
Stiftungen und Vereine, die Aktiengesellschaften und Kommandit¬
gesellschaften aus Aktien, die Berggewerkschasten, die Gesellschaften
mit beschränkter Haftung, die rechtsfähigen Erwerbs- und Wirt¬
schaftsgenossenschaften, die rechtsfähigen Versicherungsgesellschaften
und Versicherungsvereine auf Gegenseitigkeit, sowie die Perfonen-
vereine von nicht geschloffener Mitgliederzahl), welche einen
steuerbaren Ertrag aus Kapitalen und Renten beziehen, auf¬
gefordert,

spätestens bis 10. April ds. Zs.,
jedoch nicht vor dem 1. April , eine Steuererklärungabzugeben.
Die Steuerpflichtigen, welche ein Formular zur Steuererklärung
nicht zugesandt erhalten, können die kostenfreie Aussolge eines
solchen bei dem Kameralamt oder bei dem Ausnahmebeamten
für die Kapitalsteuer(dem Ortsvorsteher oder der Gemeindebe¬
hörde für die Einkommensteuer) verlangen.

Für steuerpflichtige Personen, welche unter elterlicher Ge¬
nullt oder unter Vormundschaft oder Pflegschaft stehen, sowie
für die steuerpflichtigen juristischen Personen jeder Art und die
steuerpflichtigen Personenvereine von nicht geschloffener Mit¬
gliederzahl sind die Steuererklärungen nach Art. 13 des Gesetzes
von deren Vertretern abzugeben. An Stelle des im Konkurs
befindlichen Gemeinschuldners hat in Ansehung der Konkurs¬
masse der Konkursverwalter die Steuererklärung abzugeben.
Die Vertreter sind für die Richtigkeit ihrer Steuererklärungen
und für die Entrichtung der Steuer verantwortlich. Per¬
sonen, welche infolge von Abwesenheit oder Krankheit nicht im¬
stande sind, die Steuererklärungen selbst abzugeben, können hiezu
Bevollmächtigte bestellen. Die Bevollmächtigten haben sich den
Steuerbehörden gegenüber durch eine in Urschrift oder beglau¬
bigter Abschrift zu den Akten des Kameralamts zu gebende
Vollmachtsurkunde auszuweisen. Die Abgabe der Steuererklärun¬
gen seitens eines von mehreren Vertretern befreit die übrigen
Verpflichteten von ihrer Verbindlichkeit zur Abgabe der Steuer¬
erklärung.

Die Steuererklärung ist nach dem vorgeschriebenen Formular
schriftlich oder zu Protokoll abzugeben. Zur schriftlichen Form
ist erforderlich, daß die Erklärung von dem Aussteller eigen¬
händig durch Namensunterschrift unterzeichnet wird, und zwar
von Bevollmächtigten mit einem ihr Vollmachtsverhältnis
andeutenden Zusatz. Die Abgabe der Steuererklärung hat am
Sitz des Kameralamts bei diesem, im übrigen nach freier Wahl
entweder bei dem Aufnahmebeamtenfür die Kapitalsteuer oder
bei dem Kameralamt zu erfolgen. Soweit hienach gestattet
ist, die Steuererklärung bei dem Aufnahmebeamten abzugeben,
hat die letztere eine verschlossen abgegebene schriftliche Steuer¬
erklärung uneröffnet dem Kameralamt vorzulegen, wenn sich der
Name des Steuerpflichtigen auf der Außenseite des Umschlags an¬
gegeben findet, auch daselbst die Schrift ausdrücklich als Steuer¬
erklärung bezeichnet ist.

Wenn der Steuerpflichtige zugleich eine Steuererklärung
für die Einschätzung zur Einkommensteuer gemäß Art. 38 Abs. 1
und 2 des Einkommensteuergesetzes abzugeben hat, so ist die
Kapitalsteuererklärungan demselben Ort wie die Einkommen¬
steuererklärung abzugeben.

Wegen Steuergefährdung wird nach Art. 23 des Gesetzes
mit der Geldstrafe des sieben- bis zehnfachen Betrags der ge¬
fährdeten Steuer bestraft, wer wissentlich in der Steuererklärung
oder bei Beantwortung der im Steueraufnahme- oder Beschwerde¬
verfahren von der zuständigen Behörde gestellten bestimmten
Fragen über den der Besteuerung unterliegendenErtrag aus
seinen Kapitalen und Renten oder aus Kapitalen und Renten
des von ihm zu vertretenden Steuerpflichtigen unrichtige oder
unvollständige tatsächliche Angaben macht, welche geeignet sind,
zur Verkürzung der Steuer zu führen, oder wer wissentlich durch
gänzliche Unterlassung einer Steuererklärung oder Erstattung
einer unwahren Fehlanzeige einen solchen Ertrag, welchen er
nach den Vorschriften des Gesetzes anzugeben verpflichtet ist,
ganz verschweigt.

Als gefährdet gilt die Steuer je für das betreffende
Steuerjahr, wofern sich nicht aus Art. 15 Abs. 4 des Gesetzes
die Berechnung der Steuer auf eine kürzere Zeit ergibt.

Die Steuergefährdung ist im Falle unvollständiger oder
unrichtiger Steuererklärung mit Abgabe der schriftlichen oder-
mündlichen Erklärung bei der betreffenden amtlichen Stelle, bei
gänzlicher Unterlassung der Anzeige aber mit Ablauf des
Steuerjahres vollendet.

Von Jahr zu Jahr wiederkehrende Unrichtigkeiten oder
Unterlassungen der Steuererklärungen einer Person bilden eine
fortgesetzte Steuergefährdung, ohne Unterschied der Zeitentfernung,
auf welche sie sich zurückerstrecken. Doch ist das Strafverfahren
nicht über zehn Jahre rückwärts, von dem Zeitpunkt der Vollendung
der letzten, zum Tatbestand der fortgesetzten Steuergefährdung
gehörigen Tätigkeit an gerechnet, zu erstrecken.

Hinsichtlich der Teilnahme an der strafbaren Handlung
und der Begünstigung kornmen die Bestimmungen des Straf¬

gesetzbuchs mit der Maßgabe zur Anwendung, daß die Beihilfe
und die Begünstigungauch dann strafbar sind, wenn auf
seiten des Täters nur eirre Uebertretung vorliegt. Für die von
einem Bevollmächtigten verwirkte Geldstrafe hastet der Auftraggeber.

Die Verfehlung ist straffrei zu lassen, wenn von dem
Steuerpflichtigen oder seinein verantwortlichen Vertreter oder
Bevollmächtigten, bevor eine Anzeige der Verfehlung bei der
Behörde gemacht wurde oder ein strafrechtliches Einschreiten
erfolgte, die unterlassene oder zu nieder abgegebene Steuer¬
erklärung bei einer mit der Anwendung dieses Gesetzes oder
des Einkommensteuergesetzes befaßten Behörde nachgetragen oder
berichtigt und hiedurch die Nachforderung der sämtlichen nicht
verjährten Steuerbeträge ermöglicht wird.

Sind für die Verfehlung mehrere Personen verantwortlich,
so befreit eine Richtigstellung von seiten einer dieser Personen
die übrigen von ihrer Verantwortung. Ebenso ist im Falle
einer entsprechenden Richtigstellung von seiten des Steuerpflichtigen
die dem Bevollmächtigten desselben zur Last fallende Verfehlung
straffrei zu lassen.

Diejenigen, welche der Vorschrift des Art. 11 Abf. 4 bezw.
Art. 15 Abs. 5 des Gesetzes zuwider ungeachtet nochmaliger,
gegen Empfangsbescheinigung zuzustellender Mahnung eine
Steuererklärung oder Fehlanzeige nicht rechtzeitig abgeben, ferner
die Vertreter der in Art. 7 des Gesetzes bezeichneten Kaffen,
Anstalten, Gesellschaften und Vereine, welche die ihnen nach
Art. 11 Abs. 4 bezw. Art. 15 Abs. 5 und nach Art. 12 Abs. 4
des Gesetzes obliegenden Verpflichtungen ungeachtet nochmaliger,
gegen Empfangsbescheinigungzuzustellender Mahnung nicht recht¬
zeitig oder nicht vollständig erfüllen, unterliegen der Bestrafung
nach Art. 28 Abs. 1 des Gesetzes.

Neuenbürg , den 15. März 1917.
K. Kameralamt.

Mangold.

Obernhause  n.
Unterzeichneter sucht ch.,,

14 Monate alten spr^12
fähigen

Farren
Farbe Rotscheck.

Adolf Schöttk,
Farrenhalter.

Gräfenhausen.
Eine junge

Milch -Kuh
mit dem ersten Kalb verkauf,
weil überzählig,

Wilhelm Glauner , Metzger.

Ein starkesM Jahre alte»

Aind
verkauft

Witwe Theurer,
Schömberg,  Schillerst!. j

50—60 Zentner !

Heu unS VehmS
hat zu verkaufen

3akob Klautz , WilLbal

Kgl Errang Dekanalaml Uerrenbm g.
Unter Bezugnahme aus tz 15 der V.V. sowie unter Hin¬

weis auf Kons.-Erlatz vom 22. Dezember 1903 (Amtsbl. XIII,
S . 27 ff.) wird an die Vornahme der jährlichen Vauschau
erinnert. Dieselbe hat sich auf sämtliche in der Verwaltung der
Kirchengemeinde stehenden Gebäude zu erstrecken. Das Ergebnis
ist im Protokollbuch des Kirchengemeinderatszu verzeichnen.
Zur Beseitigung entdeckter Mängel sind die geeigneten Beschlüsse
zu fassen; auch sind die zur Bestreitung des Bauaufwands er¬
forderlichen Mittel rechtzeitig ausfindig zu machen.

Gemäß Ziff. 1 des Normalerlaffes vom 24. April 1894
(Amtsbl. X, S . 4663 ff.) wird empfohlen, in den Jahren, für
welche die periodische Bauschau durch den hiemit betrauten
Techniker, OberamtsbaumeisterLink,  fällig ist, beide Besichtig¬
ungen zu verbinden. Für Heuer trifft dies zu für die Kirchen¬
gemeinden Dennach, Engelsbrand, Feldrennach, Grunbach,
Schwann.

Den 16. März 1917. Dekan Uhl.

Herrenalb (w. Schwarzwald).
Das Anwesen

„Kurhotel Hummelsburg"
hier steht sofort zur Verpachtung , zunächst auf ein Jahr.
Besitz ist in herrlichster Lage, sonnig am Waldrand, hat 56
möblierte Zimmer, eigenes Wasser, elektr. Licht, ca. 50000 qm
Wiesen- und Ackerland, und würde sich auch für Erholungs¬
heim vorzüglich eignen. Große Bade-Einrichtung. Näheres beim

Zwangsverwalter Rupf , Bezirksnotar
ZMM

Eonweiler.
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OALLLe BK U ZL L-
Für die überaus vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die uns bei dem Tode unseres lieben, unver¬
geßlichen Sohnes, Bruders, Schwagers und Onkels

HuZSQ «Iaok
OdeiAstreiter in einem b

Indabei ' ckss Lissrnen Lvsaries

in so reichem Maße bezeugt worden sind, sagen wir
tiefgefühlten, innigen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Eltern: Friedrich 38lk IV

und Frau Karoline » geb. Dill.

Eilest, Laä Isiisbsnrsll
^slekon Xr. 52.

Lprsvbstnväsn : 9—12 unä 2—5 lldr.
^ Sonn- u. OeiertgZen sowie SumstgAS Zesclllossen.X— — —— , F

Feldrennach.
Kräftiger

Lehrjunge
kann sofort oder später ein-'
treten bei !

Gottlieb Lavpp, l
Schmiedmeister.

1 neuerA»W,
2 neue Hofe«
für größeren Herrn zu verkaufen

Zu erfr. i. d.Geschäftsst.d.U )
- , i

Formulare!
ru

zu haben in der
Buchdruckerei dies. Blattes.
»»»»»««»EIS»»»»««» » «

-Wer ein Geschäftz
- machen will , muß.'
» die Zeitung zu '
» Hilfe nehme«! z

Die Sache klingt sehr
einfach und ist doch
schwer. Der Erfolg
einerJns ertion hängt
von vielen Um¬
ständen ab, in erster
Linie z. B . von der
richtigen Wahl der
Zeitung. Dann«ber¬
auch von der Größe,
Abfassung und Aus¬
stattung der Anzeige,
der Häufigkeit ihres
Erscheinens usw.Die
Wahl der Zeitung
ist unbedingt gut,
wenn sie auf den
„Enztäler"fällt, der
mit seiner Verbrei¬
tung in allen Kreisen
des gesamten Ober¬
amtsbezirks und Um¬
gebung das von der
Geschäftswelt aner¬
kannt wirkungsvoll¬
ste Jnsertionsorgan

ist.
»»»»«»»»»»»»»»»»>»»«!
»»»»»»»»»»«, », »«««»-5

Druck und Beklag der C. Merh'schen Buchdruckerei des EnztLlers. — Verantwortlicher RedakteurE. Me eh in Neuenbürg.

Preis vierte
in Neuenbürg
Durch die jdost
im Vrts - nnd i
orts-verkehr .
im sonstigen ir

Verkehr
hiezn 30 ^ Be

Beftclliwgm nehmt
«nstaUen und Pop
In Neuenbürg die

jederzeit eritg

. « l

SklMIl

Westli!
In den

zwischen der
»«« uns Pli
bereiteten str
Störung dm
-mchgeführt.
Umsicht und
der Stellung
— In dem
Feinde nutzt!
de«. El»
einem Vorra
«lsgestattet,

Gestern v
sront und m
tätigkeit lebh
pagnie» oft
teil des Wal
Hang- er Hö
tinien in 36
8 Offizierem
schiueugewehr
Üche Gegenan
worden. Ar
Manu brach
mehrere Gest

Auf dem
a« Vortage
französtscher
brettes-Ferm«

Oestttch
Keine best

Die Kam;
«nd im Beck
fortgesetzt. Ir
von Monastir
worden. Nö,
rücksichtslosem
Geltindegewi«

Oestlich d
Poroj nach L
von «ns besei

^ Berlin , 2
I « Somme-
unserer Siche
Mscheu Stre
« »WsB -,«
Prespasees u
neue Angriffe

Berlin,  l
v»n unserenU
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